s Poſen. 


N Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
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e RL Montag den 2. Mai. 3 


In l an d. 


Berlin den 29. April. Des: Könige Majeftät 
haben den Staats⸗Miniſter Grafen von Al vens⸗ 
leben auf ſeinen Wunſch von der Leitung des Fi⸗ 
nanz⸗Miniſteriums mit dem 1. Mai d. J. zu ent⸗ 
binden, demſelben dagegen einen Theil der Imme⸗ 
diat⸗Vorträge in allgemeinen Landes⸗Angelegenhei⸗ 
ten zu übertragen, den bisherigen Ober-Präfidenten, 

Wirklichen Geheimen Rath von Bodelſchwingh, 
aber zum Staats⸗Miniſter zu ernennen und ſelbigem 
die Leitung des Finanz⸗Miniſteriums von dem ges 
dachten Zeitpunkte ab anzuvertrauen geruht. 


Se. Majeftät der Koͤnig haben Allergnaͤdigſt ges 
tuht: . Be 
Dem feitherigen Regierungs⸗ und Landrath von 
Witzleben hierſelbſt den Charakter eines Geheimen 
dd beizulegen; 

Den Lande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Kind zu 


Lübbecke zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath, und 


Den Sber⸗Landesgerichts⸗Sekretair Stu ve zu 
Paderborn zum Kanzlei⸗Rath zu ernennen. N 


® Der bisherige Ober⸗Tandes erichts⸗Aſſeſſor Rich 
ers iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Lands 
und Stadtgerichte zu Dülmen und zum Notarius 
chte % are entalten a 
Muünſter, mit Anweiſung feines Wohnſi 
des in Haltern, beſtelkt Sr a on» 


— 


Se. Burchlauk de 3 Karl Biron von 


eon Steitn pier wre Ponmern, von Bonin, der Berurtfellten begeben und, wie es heißf, eine 


von Stettin hier angekommen. 


Die neueſte Staats⸗Ztg. giebt folgende telegra⸗ 
phiſche Depeſche nach der Telegraphen⸗Expedition 
zu Köln an den Telegraphen⸗ Direktor zu Berlin, 

| 33 Köln, den 27. April Abends; 

„Paris den 25. April. Heute Mittag 
iſt der Finanz⸗Miniſter Humann vom 
Schlage getroffen worden, dieſem To⸗ 
desfall war keine Krankheit vorherge⸗ 
gangen.“ d 5 

— 4 


A u s l a n d. 


f Frankreich. 7 
Paris den 24. April. Es ſcheint jetzt beſtimmt, 
daß der Herzog von Nemours ſich wegen des vor⸗ 
gerückten Zuſtandes der Schwangerſchaft feiner Ge⸗ 
mahlin in dieſem Jahre nicht nach Algier begeben 
wird. Dagegen wird ſich, wie es heißt, der Her⸗ 
zog von Aumale am 2ten oder 3ten k. Mts. nach 
Afrika einſchiffen, um an der großen Expedition. 
gegen Abd el Kader Theil zu nehmen. 
Die Regierung hat geſtern Abend durch den Tes 
legraphen die Nachricht von der am 2iſten d. er⸗ 
folgten Ankunft des Levante⸗Paketbootes zu Mate 
ſeille erhalten. a n 
Die Gazette des Tribungux enthält nach⸗ 
ſtehendes Schreiben aus Montpellier: „Der Zus 
ſtand Marie Capelle's verſchlimmert ſich taglich 


mehr. Die Verurtheilte, welche bei ihrem letzten 


Erſcheinen vor dem Zucht⸗Polizeigericht von Tulle 
ſo merkwuͤrdig wohl ausſah, leldet jetzt an völliger 
Abzehrung. Aufgefordert von der a 
Behörde, hat ſich eine Kommiſſion von Aerzten zi 


Geiſteskrankheit Fonftatirt, welche von Wufhanfaͤl⸗ 


— 


len begleitet iſt, die feit einigen Tagen das Anlegen 
der Zwangsjacke nothwendig gemacht haben. Ma⸗ 
tie Capelle wird, wie man ſagt, nach der unter 
der Leitung des Doktor Rech ſtehenden Irren⸗An⸗ 
ſtalt in Montpellier gebracht werden.“ 1 
Der Direktor des Franzoͤſiſchen Theaters in Lon⸗ 
don ſoll mit Madempijelle Rachel einen Kontrakt 
abgeſchloſſen haben, wonach fie für ſechs Vorſtel⸗ 
lungen 30,000 Fr. und außerdem ein Benefiz er⸗ 
halt, welches ihr mit 25,000 Fr. garantirt worden 
iſt. Auf dieſe Weiſe wird die berühmte Kuͤnſtlerin 
in weniger als 14 Tagen 55,000 Fr. einnehmen.“ 


Telegraphiſche Depeſche. 

Köln den 28. April Abends: „Der Moniteur 
vom 26. April enthält eine Königliche Ordonnanz, 
durch welche Herr Lacave⸗Laplagne zum Fi⸗ 

nanz⸗Miniſter ernannt worden iſt.“ (St. Ztg.) 
Großbritannien und Irland. 

London den 23. April. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Oberhauſes wurde die Kornbill ohne Ab⸗ 
ſtimmnung zum drittenmale verleſen und angenommen, 


Im Unterhauſe war die zweite Leſung der Bill 


über die Einkommen Steuer an der Tagesordnung, 
und die Oppoſition, die, ungeachtet fie ſich laͤngſt 
von der Vergeblichkeit ihre Widerſtaudes überzeugt 
haben muß, doch den Entſchluß durchfuͤhren zu 
wollen ſcheint, dieſe Maßregel auf jedem Stadium 
zul bekämpfen, ließ diesmal durch Herrn E. Bul⸗ 
ler die Ausſetzung der Bill auf ſechs Monat, das 
heißt die Verwerfung derſelben, beantragen. Der 
Antrag wurde jedoch mit 155 gegen 76 Stimmen 
verworfen und die Bill zum zweitenmale verleſen. 

Die Königin wird nachſtens einen großen Ball 
in Koſtümen geben, bei welchem Ihre Majeſtaͤt 
als Königin Philippa und ihr Gemahl als der Held 
von Crech erſcheinen wollen. Prinz Albrecht wird 
bel dieſer Gelegenheit die vollſtändige Ruͤſtung 
Eduard's III. tragen. Alle großen Hof⸗Chargen 
ſollen in der Tracht erſcheinen, welche unter der 
Regierung dieſes Könige für ihre verſchiedenen Aem⸗ 
ter im Gebrauch war, und man glaubt, daß die 
fremden Geſandten ſich zu dieſem Feſt ebenfalls 
nach der im vierzehnten Jahrhundert an ihren ver⸗ 
ſchiedenen Höfen ublichen Tracht koſtümiren werden. 
„Herr Duncombe will em 2. Mai eine Petition 
vorlegen, die von mehr als 3 Millionen Perſonen 
aus den arbeitenden Volksklaſſen unterzeichnet iſt, 
und dann am Tage darauf den Antrag ſtellen, dieſe 
Bittſchrift in Erwaͤgung zu ziehen und die Bittſtel⸗ 


ler an den Schranken des Hauſes mit ihren Grün⸗ 


den zu hören, 


5 Die e e der jeht auf dem Kriegefuße 
befindlichen Schiffe der Englſſchen Flotte ‚beträgt: 
2713 darunter find; 19 Linienſcgiffe, 34 Fregatten, 


49 Dampfſchiffe und 112 Korvetten und Briggs. 
N nualändıl den Salben bafinden ih von jener 


e Ihre ae Ida 


1 


Daher komme es, daß 
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Geſammtzahl nahe an 200; 46 dabon, worunter 
3 Linienſchiffe und 11 Fregatten, ſind in Indien 
und China, ſo wie 30, worunter 1 Linjenſchiff, 
welches die Flogge des Admirals Adam führt, in 
Nordamerika und Weſtindien. ts, 
Auf Befehl der Admiralſtät ſoll jedes oͤnigliche 
. einen Obeßk Aufſeher der Maſchinen ers 
halten. 33 

Das erſte der mit Truppen für Indien abgegan⸗ 
genen Schiffe iſt an der Engliſchen Kuſte unweit 
Dungeneß geſcheitert, wo das Wrack noch liegt. 
Die Bemannung wurde durch den ſchnellen Bei⸗ 
ſtand zweier Dampfſchiffe gerettet. Der Sun wirft 
bei dieſem Anlaß der Regierung vor, daß ſie bei der 
Miethung von Schiffen zum Transport von Trup⸗ 
pen und Straͤflingen ſtets nur die Wohlfeilheit be⸗ 
rückſichtige, ohne darauf zu ſehen, ob die Schiffe, 
die Kapitaine und Matroſen dienſttauglich ſeien. 

2 } daß dieſen Fahrzeugen weit mehr 
Ungluͤck widerfahre, als jeder anderen Schiffsklaſſe, 


und daß faſt kein Jahr ohne anſehnlichen Verluſt 


von Menſchenleben vorübergehe. 
Der ſogenannte Herzog von der Normandie wurde 
dieſer Tage verhaftet und ins Schuldgefängniß ge⸗ 
bracht. Der Geſanglehrer feiner Tochter, dem ſer 
200 Pfd. St. für Lectionen ſchuldig iſt, hatte den 
Haftbefehl gusgewirkt, well er erfuhr, daß der 
Herzog England zu verlaſſen beo bſichtige : 
Die Bill über die Einkommen Steuer iſt auf Be⸗ 
fehl des Unterhauſes gedrutkf worden und ſo eben. 
erſchienen. Sie führt den Titel: „Bill, welche 
Ihrer Majeſtät von Einkünften des Eigenthums, 
der Geſthafte, Gewerbe und Aemter gewiſſe Abga⸗ 
ben bewilligt“, iſt von Sir R. Peel, Herrn Gouls 
burn und Sir G. Clerk entworfen und enthält 189 
Klauſeln auf 130 Folioſeifen W 
Die Morning⸗Poſt wird von einem Oppoſi⸗ 
tions⸗Blatte noch heute als die einzige Zeitung bes 
zeichnet, welche die Einkommenſteuer ernſtlich vers 
theidige, und doch ſagt dieſelbe von der gedruckten 
Bill, ſie ſei keinesweges ein erfreuliches Dokument, 
ie erinnere, vergleiche man ſie mit den zu ihren 
Gunſten gehaltenen Parlaments⸗Reden, an die bit⸗ 
teren Arzeneien, welche oft der Arzt, nach einer jeher 
1 591 5 und tröͤſtendeſſ Unterredung, dem Kron⸗ 
en verordne, „Auch klagt dieſe miniſterielle Zeitung 
über den alt ränkiſchen juriſtiſchen Styl des Dokus. 
ments, der bei einem das ganze Volk ſo nohe an⸗ 
gehenden Aktenſtücke doppelt zu kadeln ſei. 
Die Trümmer der beittiſchen Armee in Afghani⸗ 
ſtan bilden fortwährend den Gegenſtand allgemeſner 
Bekümmerniß. Englands Augen ſind auf die kleine 
unerſchrockene ee 


Robert Sale's Befehl in Dſchellalabad befindet, und 
den Möchrichken bon der ihr NOS" teilig 


5 1 

dense unter General hook fießt man mit de 
Be 8 28 neee al 238% 4 * 

größten Erwartung EEE ee 
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Als Beweis, wle lau oder vielmehr wie feindlich 
die Stimmung in Indien gegen die Britten ſelbſt 
unter den für ihre engſten Verbündeten geltenden 
eingeborenen Fuͤrſten fei, wird in einem Schreiben 
aus Hyderabad hervorgehoben, daß der Nifanı, 
welcher für Englands waͤrmſten Freund gehalten 
wurde, auf die amtliche Anzeige, die ihm General 
Fraſer, der Reſident zu Hyderabad, von Mac 
Naghten's Ermordung machte, kaum in den ge⸗ 
woͤhulichen hoͤflichen Ausdrücken geantwortet und 
ganz kalt bemerkt habe, er vernehme den „Tod“ 
ſeines Freundes mit Leidweſen. Von Mißbilligung 
des Verfahrens der Afghanen war in der Antwort 
des Niſam keine Spur zu finden. Er 
Die Truppen⸗Einſchiffungen nach Oſtindien dau⸗ 
ern fort. Vorgeſtern marſchirte unter anderen das 
78ſte Regiment Hochlaͤnder, welches 1000 Mann 
ſtark iſt, nach Gravesend, dem ihm beſtimmten 
Einſchiſſungsorte. N 1 
De ü t ſech land: 
München den 22. April. Auch hier machen 
begreiflicher Weiſe die Mittheilungen Eugliſcher und 
Franzoͤſiſcher Zeitungen in Bezug auf eine angeblich 
von den pacificirenden Mächten beſchloſſene Verbin⸗ 
dung zwiſchen der Königin Isabella von Spanien 
und einem Prinzen aus unſerm Königshauſe großes 
Aufſehen, und Jeder eilt, die betreffenden Blaͤtter 
irgendwo zu Geſicht zu bekommen. Oeffentlich hat 
ſich über die Sache noch kein Urtheil bilden koͤnnen, 
da es kaum möglich iſt, über. den Werth oder Uns 
werth der in Umlauf gebrachten Geruͤchte ſchon jetzt 
zu entſcheiden. Indeſſen fehlt es nicht an Perſo⸗ 
nen, die ſelbſt den langen Aufenthalt unſeres Prin⸗ 
zen Luitpold in Rom, aber dies am wahrſcheinlich⸗ 
ſten ganz mit Unrecht, in Zuſammenhang mit dem 
Ganzen ſtehen laſſen wollen. i s 
Hochgeſtellte Geiſtliche verſichern, daß Se. Hei⸗ 
ligkeit nunmehr den feſten Entſchluß gefaßt habe, im 
kommenden Sommer die Heilquellen eines Oeſter⸗ 
reichiſchen Bades zu beſuchen. Mau glaubt allge⸗ 
mein, daß Se. Eminenz der Fuͤrſt Erzbiſchof Kar⸗ 
dinal Schwarzenberg den Papſt zo dieſem Vorha⸗ 
ben veranlaßt und beſtarkt habe | 
Hamburg den 26. April. Das Koͤnigl. Preu⸗ 
biſche Seehandlungs⸗Oampfboot „Falke“, welches 
mit dem geſtrigen Tage feine Paffagierfahrten zwi⸗ 
ſchen Potsdam und hier angetreten, hat die erſte 
derſelben mit überrafchender Schnelligkeit zurücges 
legt. Nachdem das Schiff am Montag um 9 Uhr 
Potsdam verlaſſen hatte, traf es bereits um 7%, Uhr 
bends auf der Nacht⸗Station Havelberg ein, und 
erreichte Hamburg beute um 44, Uhr Nachmittags. 
Wären die Kohlen, die man za der Fahrt verwen⸗ 
den konnte, etwas peſſer ausgefallen, ſo würde 


das Schiff noch eine Stunde früher angekommen 


ein. Auf der Havel wurde die Meile durchſchnitt⸗ 


Fi 


ch in 28, auf der Elbe in 20 Minuten zuruͤckge⸗ 


legt. Dieſes güͤnſtige Reſultat muß die Theilnah! 
me, die das Unternehmen bereits gefunden, noch 
bedeutend erhoͤhen. en IHN 
Dine mark., zaun in 
Kopenhagen den 23. April. Aus Fridericia 
wird im Almueren gemeldet, daß ein Gehoͤfts⸗ 
beſitzer die Frage an ſeinen Pfarrer gerichtet habe, 
ob er einen ihm geborenen Sohn vermittelſt Untere 
tauchung taufen, und ihm und ſeiner Gattin das 
heilige Abendmahl mit Brechung des Brodes dar⸗ 
reichen werde, weil fein Gewiſſen ihm nicht erlau⸗ 
be, das eine wie das andere unter anderer Form 
anzunehmen? Der Geiſtliche (Or: Roͤrdam) habe 
desfalls bei der Koͤniglichen Kanzlei angefragt, und 
nach deren Zugeſtaͤndniß ſei am 28. Februar das 
erſte Kind in der Daͤniſchen Staatskirche auf die 
gedachte Weiſe getauft worden. ; 
Vermiſchte Nachrichten. f 
Berlin den 24. April. Die verhaͤltnißmäßig 
große Anzahl von jungen Männern, welche ſich 
um die Zulaſſung zur diplomatiſchen Carriere bes 
werben, hat einige neue Beſtimmungen über den 
Bildungsgang der angehenden Legations⸗Secretaire 
veranlaßt. Bisher konnte namlich Jeder, der ſich 
der diplomatiſchen Laufbahn widmen wollte, die 
Erlaubniß zum Eintritt in dieſelbe ſchon während 
feiner Univerfitätsjahre nachſuchen, und ſich dann, 
wenn er das erſte juriſtiſche und das kameroliſtiſche 
Examen beſtanden und ein Jahr bei einem Stadt⸗ 
gericht und eben fo lange bei einer Regierung ge⸗ 
arbeitet hatte, die Arbeiten zum diplomatiſchen Exa⸗ 
men erbitten. Jetzt iſt auf einen Antrag des Mi⸗ 
niſters von Maltzan durch Kabinetsordre beſtimmt 
worden, daß die Erlaubniß zum Eintritt in die di⸗ 
plomatiſche Carriere nur denjenigen Referendarien 
ertheilt werden ſoll, welche zwei Jahre bei einem 
Regierungs⸗Collegium und ein Jahr bei einer Ge⸗ 
ſandtſchaft gearbeitet, und ſich in dieſer Zeit als 
vollkommen tüchtig bewahrt haben, Dagegen ſollen 
bei dem dann ſtattfindenden Examen die Anforde⸗ 
rungen, die bisher, namentlich in Bezug auf das 
hiſtoriſche Wiſſen, unglaublich groß waren, bedeu⸗ 
tend ermäßigt werden. Es iſt dies wieder ein er⸗ 
freulicher Beweis, daß man die Tüchtigkeit der 
Beamten nicht mehr nach der Maſſe des Erlernten, 
ſondern nach der praktiſchen Befähigung zu beur⸗ 
theilen anfängt. — So viele Klagen auch über uns 
ſere Eiſenbahn⸗ Verwaltungen in den öffentlichen 
Blattern laut werden, die Direktionen nehmen keine 
Ruͤckſicht auf die meiſt wohl begründeten Wünfche 
des Publikums. Unter allen zeichnet ſich hierin die 
Direktion der Berlin: Anhaltſchen Eiſenbahn aus. 
Von den vielen geruͤgten Uebelſtaͤnden, deren Ab⸗ 
ſtellung man bisher vergebens gehofft hat, wollen 
wir nur einen anführen: Es beſteht namlich auf die⸗ 
ſer Eiſenbahn das Geſetz, daß jeder einzeln Reiſende 
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ſein Gepäck, wenn er die üblichen 40 Pfund frei 
mitnehmen will, in einem beſondern Koffer oder 
Paket abliefern muß. Ein Familienvater alſo, der 
mit ſeiner Frau und vier Kindern reiſt, muß ſechs 
verſchiedene Koffer haben, von denen keiner mehr 
als 40 Pfund wiegt; befindet ſich das Reiſegepäck 
der Familie in einem Koffer, ſo haben die ſechs Per⸗ 
ſonen, deren jede einen ganzen Platz bezahlt hat, 
zuſammen nur 40 Pfund frei, und muͤſſen für die 
übrigen 200 Pfund bezahlen. Jedermann ſtaunte, 
als er dieſe eben ſo wunderliche als unbillige Beſtim⸗ 
mung im Reglement las. Endlich fand man den 
Schlüffel zu dem Raͤthſel: die Direktion wollte es 
verhindern, daß ein Reiſender, a 
hätte (und deren giebt es auf Eiſenbahnen gar viele), 
einen Theil von dem Gepaͤck feines Nachbarn überz 
nehmen könnte; um alſo nicht ab und zu einige Gro⸗ 
ſchen einzubüßen, machte fie flugs ein Geſetz, das 
für das ganze Publikum laͤſtig und druckend iſt. Auf 
den großen Gedanken wird ſie wahrſcheinlich nie 
kommen, daß bei einer Eiſenbahn einige Pfund 
Uebergewicht wenig ausmachen, und daß das Gehalt 
aller der Beamten, welche mit dem Abwägen des 
Reiſegepaͤcks und der Ausfertigung der Empfang⸗ 
Scheine beſchaͤftigt find, ſchwerlich durch das ger 
deckt wird, was die Reiſenden an Ueberfracht bezah⸗ 
len. Wenigſtens ift es bis jetzt beim Alten geblie⸗ 
ben, obgleich man die Direktion vielfältig auf das 
praftiſche England hingewieſen hat, wo jeder Rei⸗ 
ſende beim Einſteigen ſein Gepäck, es mag viel oder 
wenig ſſeyn, auf den Wagen wirft, und es ſich 
beim Uusſteigen wieder herunter holt. (Koͤln. Zig.) 

Berlin den 26. April. Der Ankunft des Herrn 
v. Bobelſchwingh ſehen die Beamten des Fi⸗ 
nanz⸗Miniſteriums entgegen. Man glaubt, daß 
derſelbe mit dem erſten Mai die Leitung des er⸗ 
wohnten Miniſteriums übernehmen werde, da der 
jetzige Finanz⸗Miniſter, Graf o. Alvensleben, 
naͤchſten Freitag, als den 29. d. M., der Seſſion 
des Finanz- Miniſteriums zum letzten Mal zu praͤ⸗ 
ſidiren gedenkt. Bei dieſem Miniſterwechſel werden 
der Geh. Ober⸗Finanzrach Kühne, ein Mann voll 
Energie und ſcharfer Umſicht, als Generaldirektor 
der Steuern, und der wirkliche Geheime Ober⸗Fi⸗ 
nanzrath Kuhlmeyer als Nachfolger des bishe⸗ 
rigen Chefpräſidenten der Ober⸗Rechnungskammer, 
Herrn Aſchenborn, bezeichnet. — Dem Generals 
Lieutenant v. Reiche, Inſpekteur der Aften Inge⸗ 
nieur⸗Inſpektion, iſt auf fein mehrfaches Anſuchen 
der Abſchied mit dem Charakter eines Generals der 
Infanterie bewilligt worden. Wie verlautet, wird 
der Oberſt Breſe, welcher bisher die te Zuges 
nieut⸗Inſpektion in Breslau zur Aufſicht hatte, des 
Erſtern Stelle erhalten. 
unſerer Armee 3 Ingenieurs⸗Inſpektlonen, yon: bes 
nen eine in Berlin, die andere in Breslau und die 
Ite in Koblenz ihren Sitz hat. ) — Der Generale 


der kein Gepaͤck 


Bekanntlich giebt es in 


Major und Generals Adjutant Sr. Majeſtat, Herr 
von Lindheim, den man bereits für die Miljtair⸗ 
Angelegenheiten bei unſerer Geſondtſchaft in Wien 
mit einem bedeutenden Gehalte verſetzt hielt, ſcheint 
ſich für jetzt noch nicht auf dieſen Poſten zu bege⸗ 
ben, Es iſt wahrſcheinlich, daß derſelbe gänzlich 
hier bleibt. — Der General v. Roeder, bisher 
General à la Suite des Könige, hat, ſeiner ges 
ſchwächten Geſundheit wegen, auf unbeſtimmte 
Zeit Urlaub genommen, und wird ſich in dieſem 
Sommer zur Erholung auf feine Güter in Schle⸗ 
ſien zurückziehen. — Die Verbrecher des neulich im 
Palais des Prinzen Albrecht begangenen großen 
Diebſtahls ſind zwar entdeckt, indeſſen hat man bei 
ihnen das entwendete Geld bis jetzt noch nicht auf⸗ 
finden koͤnnen. Es find vier Perſonen, unter des 
nen zwei weiblichen Geſchlechts ſich befinden, die 
mit mehreren Individiuen der prinzlichen Diener⸗ 
ſchaft verwandt ſeyn ſollen. — Viel Senſation 
macht hier ein Urtheilsſpruch gegen die beliebte 
Schauſpielerin Charlotte v. Hagn, welche wegen 
Beleidigung gegen einen Subaltern-Theaterbeamten 
zu 14 Tagen Gefängniß condemnirt iſt. Wenn das 
Urtheil hoͤhern Orts nicht gemildert werden ſollte, 
will das Fräulein um ihre Entlaſſung von der hie⸗ 
ſigen Königl. Bühne nachſuchen. — Der Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Praſident v. Gerlach aus Frankfurt 
a. d. O., deſignirt zum Präſidenten des neueinzu⸗ 
richtenden Obercenſurcollegiums, wird vorläufig bei 
dem Geſetzgebungs⸗Miniſterium beſchaͤftigt und iſt 
zum Referenten für das neue Eheſcheidungsgeſetz ers 
nannt. — Es heißt, daß aus dem Kabinet eine 
Aufforderung an den Juſtizminiſter Muͤhler ergan⸗ 
gen ſei, ſich gutachtlich über Einführung einer 
Amtstracht für die Juſtizbeamten im 
Dienſte, ahnlich wie in Frankreich und am Rhein, 
zu aͤußern. Unſere Juſtiz⸗Beamten wollen ſich, ſo 
lange wir kein oͤffentliches Verfahren haben, von 
der Zweckmäßigkeit nicht recht überzeugen. 

Berlin den 29. April. Die Krankheit Sr. Maj. 
des Koͤnigs Wilhelm Friedrich, Grafen von Naſſau, 
iſt nunmehr als völlig gehoben zu betrachten. Ges 
ſtern iſt die Reihe der ärztlichen Bulletins durch das 
nachſtehende geſchloſſen worden: . 

„Se. Majeſtät der Graf von Naſſau haben eine 
ſehr gute Nacht gehabt und mit kleinen Unterbres - 
chungen geſchlafen. Alle koͤrperlichen Verrichtungen 
find faſt im natürlichen Zuſtande. BRETT 
ee Dteffettbarh.löig: 

In der Zeitſchrift „die Eiſenbahn“ ſpricht 
ſich ein Engländer über die in Berlin vorhandenen 
Sekten aus, und nennt als ſolche: die „„Neveren® 
den“, die „Hengſtenberger“ und die „Nanteſia⸗ 
ner“ oder ſogenannte „Eckenſteher “. Der Eng⸗ 
länder hat vermuthlich von den vielen Berliner Re⸗ 
ferendarien gehört, und daraus Reberenden geiſt⸗ 
liche Würdenträger, gemacht. Unter Eckenſtehern 


— 
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denkt er ſich eine kirchliche Sekte, die ſich beſonders 
durch Enthaltſamkeit von geiſtigen Getränken aus, 
zeichne, und deren Einer in Hamburg den Maͤßig⸗ 
keits⸗Verein geſtiftet habe. „Sie verrichten“, ſagt 
er, „ihren Gottesdienſt auf eine eigenthümliche Weile, 
indem ſie an Straßenecken Stunden lang, in tiefe 
Andacht verſunken, die Augen gen Himmel gekehrt, 
ſtarr wie Marmorbilder ſtehen, und keine andere 
Nahrung zu ſich nehmen, als dann und wann einen 
Schluck aus einer Waſſerflaſche.“ Der Engliſche 
Journaliſt findet in dieſem Ritus etwas Indo⸗Ger⸗ 
maniſches!! 
Köln den 20. April. Der Graf von Fuͤrſten⸗ 
berg: Stammheim hat dem Dombau⸗ Verein einen 
Jahres⸗Beitrag non 500 Thlrn. beſtimmt, mit der 
Maßgabe, daß dafür die 500 Zöglinge der Koͤlni⸗ 
ſchen Waiſen-Anſtalt als ordentliche Mitglieder des 
Dombau⸗ Vereins zu betrachten ſeien. Der Herzog 
Prosper von Aremberg, der dem Verein auf die 
erſte Kunde von deſſen Begründung, ſogleich ein 
Geſchenk von 800 Thlru. zukommen ließ, iſt zum 
Ehren- Mitgliede des Dombau- Vereins ernannt 
worden. a 

Die Eiſenbahn, welche uns von hier aus mit 
der von Berlin in die Rheinlande führenden Herz 
binden ſoll, wird in den nächften Wochen ſchon uns 
ternommen werden, da die Landmeſſer, welche mit 
der Beſtimmung ihrer Richtung und der Vermeſſung 
der zu bewegenden Erdmaſſen beauftragt waren, 
ſchon zwiſchen hier und Duͤſſeldorf ihre Arbeiten 
vollendet haben. 

Köln den 22. April. Heute in der Morgenfruͤhe 
verkündeten die Domglocken das am geſtrigen Abende 
um die 10te Stunde erfolgte Ableben drs Hochwuͤr⸗ 
digſten Herrn Freiherrn Karl Adalbert v. Beyer, 
Biſchofs von Samaria in part., Weihbiſchofs der 
Erzdioͤzeſe Köln und Probſtes des hieſigen Metro⸗ 
politan⸗Domkapitels, Doctors der Theologie, Ritz 
ter des Rothen Adler⸗Ordens 2ter Klaſſe, und vor⸗ 
maligen infulirten Prälaten der Abtei Hamborn. 
Der ſchlichte gerade Sinn und die große Herzens⸗ 
güte des Verewigten erwarben ihm, in Verbindung 
mit ſeinen eigenthuͤmlichen Lebensſchickſalen, eben 
ſo die aufrichtigſte Theilnahme, wie auch die wohl⸗ 
begründetſte Hochachtung und Verehrung Aller, die 
ihm im Leben näher ſtanden; die Erzdiözefe Köln 

aher verlſert in ihm einen ihrer hoͤchſten Würdner 

und muſterhaften Prieſter. 

= Mainz. Welche erfreuliche Fortſchritte der Ge⸗ 
meingeift und das Streben nach größerer Ueberein⸗ 
fimmung u allen Theilen Deutſchlands macht, da⸗ 

an e die in der Verſammlung der vereinig⸗ 
ten Ausſchüſſe des Großherzoglich Heſſiſchen Ge⸗ 
werbe⸗Vereins am 15ten d. M. in Darmſtadt feſt⸗ 
geſtellten Beſtimmungen, für die im September 

d. J. in Mainz stattfindende erſte allgemeine 


Deutſche Gewerbes Ausſtellung, einen ſpre⸗ 


N 


chenden Beweis. Man iſt vor Allem dabei von 
dem Grundſotze ausgegangen, daß fortan regelmär 
ßig in jedem Jahre ähnliche Ausſtellungen in den 
bedeutendſten Städten: des Geſammt-⸗ Vaterlandes 
anberaumt werden, damit alle Theile deſſelben da⸗ 
durch der Reihe nach ihre eigenthuͤmlichen Induſtrie⸗ 
zweige gebührend. geltend machen koͤnnen. 

Das vereinigte Koͤnigreich von Großbritanien und 
Irland hat 3160 Fabriken, wovon 2642 allein auf 
England kommen. In dieſen Fabriken werden 
410,371 Arbeiter beſchaͤftigt, darunter 250,000 
weiblichen Geſchlechts und 170,000 Kinder. (Macht 
zuſammen aber ſchon 420,000!) Die Zahl der Fa⸗ 
brik⸗Herren zu der Zahl der Land⸗Eigenthümer ver⸗ 
hält ſich wie 1 zu 60, die der Fabrik Arbeiter aber 
zu den Land⸗Arbeitern, die Kinder abgerechnet, wie 
1 zu 50. Im Ganzen ſind 30 Millionen (Ganz 
Großbritanien hat aber nur 26 bis 27 Millionen 
Einwohner!) Menſchen mit ihrer Exiſtenz auf das 
Fabrik⸗Intereſſe hingewieſen. 

Aus Nürnberg ſchreibt ein Frankfurter Blatt: 
„Se. Majeſtät der König hat befohlen, daß das 
in der Winklerſtraße dahier gelegene Haus, in wel⸗ 
chem Palm, den Napoleon hat erſchießen laſſen, 
wohnte, eine Auszeichnung erhalten ſolle, damit 
die Mit⸗ und Nachwelt auf eine Wohnung aufs 
merkſam werde, worin ein deutſcher Ehrenmann ſich⸗ 
aufgehalten, der als politiſcher Märtyrer für Deutſch⸗ 
lands Ehre und Freiheit den Tod einer ſchmähli⸗ 
chen Denunziation vorgezogen hat.“ a 

Wie der Figaro erzählt, lebt in einem entlege⸗ 
nen Stadttheile von Paris, in einer Dachkammer, 
die Urenkelin des großen Dichters Racine. Von 
ihrer Penfion von 365 Fr. unterſtützt fie, durch 
Fleiß und Sparſamkeit, auch noch einen gichtbrü⸗ 
chigen Sohn, der den Militairdienſt mit einem ge⸗ 
ringen Jahrgehalt verlaſſen hat. „Ja, ihr Mini⸗ 
ſter und Deputirten! (ruft jenes Journal aus) ſo 
etwas paſſirt in Paris, in der Hauptſtadt der Kün⸗ 
ſte, bei dem aufgeklärteſten Volke, und unter der 
vollkommenſten (21) Regierung in der Welt!“ 

Bemerkenswerth iſt es, daß eine in Hanau bei 
König vor einiger Zeit erſchienene Sammlung Kin⸗ 
derlieder, „das Kindergärtlein“, das der daſige 
Kantor Weikler mit einfachen Melodien verſah, 
vor Kurzem von Paris aus für den Grafen von 
Paris verlangt wurde. Man ſcheint alſo dieſen 
einſtigen Herrſcher Frankreichs in zarter Jugend für 
die Gemüthlichkeit der Deutſchen Kinderlieder emp⸗ 
fänglich zu machen. Das gereicht ſeiner Deutſchen 
Mutter zur Ehre. 5 
———— — ——yęͤç—ꝓAöu PERF 


Das zur eit hier anweſende, ſogenannte Theatre 
eas 1 ſich vor andern ähnlichen 11 7 
guren⸗Theatern auf das vortheilhafteſte aus und 
verdient die lebhafteſte Theilnahme Aller, die an 
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derartigen Vorſtellungen Intereſſe nehmen. Ins⸗ 
beſondere find die Metamorphoſen⸗ und Transpa⸗ 
rent⸗Produktionen hoͤchſt uͤberraſchend und gewaͤh⸗ 
ren einen wohlthuenden Genuß. Es iſt daher den 


Vorſtellungen mit vollem Grunde ein zahlreicher 
8. 


Beſuch zu wünfchen. ; 
re —— m ʃeqkͤt—iĩ...ir3 . ——..... nnd 

Im Verlage von F. E. C. Leudart in Bres⸗ 
lau, erſchienen mit hoher Geiſtlicher Ap⸗ 
probation und ſind in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Poſen bei E. S. Mittler: 

Leſebuch für die obere Klaſſe der katho⸗ 
liſchen Stadt⸗ und Landſchulen, her⸗ 
ausgegeben von Felix Rendſchmidt, Ober⸗ 
lehrer am K. kathol. Schullehrer⸗Seminar zu 
Breslau. 
preis 10 Sgr. Netto. 

Inhalt: 1) Das Merkwuͤrdigſte aus der Welt: 
geſchichte. 2) Lehre vom Menſchen. 3) Geogra⸗ 
phie. A) Naturlehre. 5) Naturgeſchichte. 6) Ei⸗ 
niges über Ackerbau. 7) Ueber Obſtbaumzucht. 8) 
Gewerbe. 9) Sitten und Lebensregeln. 10) Ge⸗ 
dichte und andere Leſeſtücke. 5 

Dieſes Leſebuch hat bei ſeinem erſten Erſcheinen 
die Aufmerkſamkeit aller Schulmänner in fo. hobem 
Grad auf ſich gezogen, und wurde ſogleich in ſo 
vielen Schulen in allen Theilen Deutſchlands und 
der Schweiz eingeführt, daß vier über 26,000 Exem⸗ 
plare ſtarke Auflagen in einem Jahre abgeſetzt wur⸗ 
den, und jetzt ſchon die fünfte Auflage angekündigt 
werden kann. Dies iſt wohl der ſprechendſte Be⸗ 
weis für die allgemeine Anerkennung, die dieſes mit 
unermüdlichem Fleiß ausgearbeitete und von allen 
Seiten hoͤchſt vortheilhaft beurtheilte Schulbuch ges 
funden hat. Der Vergleich mit allen andern 
Elementarleſebüchern hat das erfreuli⸗ 
che Reſultat herausgeſtellt, daß Rend⸗ 
ſchmidts Leſebuch bei weitem den Vorzug 
verdient. 5 

Leſebuch für die mittlere. Klaſſe der 

katholiſchen Stadt: und Fandſchulen 

von Felix Rendſchmidt. 336 Seiten, gr. 
8. Preis 7%, Sgr. Netto. 

Inhalt: 1) Gleichniſſe und Fabeln. 2) Sprich⸗ 
wörter und finnreiche Redensarten. 3) Erzäblun⸗ 

en. 4) Worterklärungen und Näthfel. 5) Von 

ott. 6) Kurze Beſchreidung Schleßens und des 
Großherzogthums Poſen. 7) Geſchichten der Hei⸗ 
ligen. 8) Bon den 3 Naturreichen. 9) Ueberſicht 
der Schleſſchen, Preußiſchen und Brandenburgiſchen 
Geſchichte. 10) Gebete und Gedichte. 

Auch dieſes Leſebuch iſt ſchon in den erſten Wo⸗ 
chen nach ſeinem Erſcheinen in vielen Schulen 
Schleſiens und Poſens eingeführt worden und hat 
auch im Schleſiſchen Kirchendlatt, im Kathol. Ju⸗ 
gendbildner und andern Zeitjchriften die empfehlend⸗ 


Ste Auflage, 500 Seiten. Parties 


ſte Beurthellung gefunden. An Reichbaltigkeit des 
Stoffes übertrifft es alle Ähnlichen Werke bei Weitem. 


- Bekanntmachung. : 

Die für das laufende Jahr nothwendig gemordes 
nen und höheren Orts verfügten Abänderungen in 
der Taxe mehrerer Arzeneien, treten von dem Er⸗ 
ſcheinen dieſer Bekanntmachung ab in Kraft. 

Von der Zuſammenſtellung dieſer Abänderungen 
haben wir heute jedem der Herren Kreis- Phyſiker 
des Departements ein Exemplar zugeſandt, und 
find auch bei dem Herrn Ober-Regiſtrator Ku jg 
wa hierſelbſt, in der H. Schultze ſchen Buchhands 
lung in Berlin, und in allen Buchhandlungen der 
Monarchie Exemplare für 1 Sgr. zu bekommen. 

Poſen, den 24. April 1842. 3 

: Königliche Regierung I. 
rr a en oo ni 
er een 

Zwei junge Rünftler, Auguſte Geiſthardt £ 
und Hugo Siebeneichen, beabſichtigen, 2 
auf ihrer Durchreiſe von Polen nach Berlin g 
ein Inſtrumental⸗ und Vocal⸗Kog⸗ a 
zert Montag den 2ten Moi 1842 im hieſigen 
Stadt⸗Theater zu geben. f 5 

Dos Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
reer 

B ͤ TTT... lee 


Unterzeichneter beabſichtjgt, auf feiner Durchreife 
eine große muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Abendunterhaltung im hieſigen Scaufpiels 
hauſe am Aten Mai zu geben, und lade ich ein hoch⸗ 
zuverehrendes Publikum dazu ergebenſt ein. Billette 
zu nachſtehenden Preiſen: J. Rang und Sperrſitz 
15 Sgr., Dutzend 5 Rthlr.; ll. Rang und Par⸗ 
terre 10 Sgr., Dutzend 3 Rilr.; III. Rong 5 Sgr. 
find in der Mittlerſchen Buchhandlung und in der 
Konditorei des Herrn Köhler, der Poſt gegenuber, 
zu jeder Zeit zu erhalten. en, 

N. S. Der Programm enthält das Nähere: 

1 A . 5 


2 ehr ke, 
Herzoglich Deſſauiſcher Hofſchauſpielet. 
Geſangunterricht. 


Junge Damen, welche mit den Anſangsgründen 
zum Geſonge ſchon bekannt ſind, und ſich im Treffen 
zu vervollkommnen wuͤnſchen, koͤnnenjeden Mittwoch, 
und Sonnabend Nachmittag, gegen 1 Rthlr. mo⸗ 
natliches Honorar, in meinem neuerrichteten Ge⸗ 
ſanginſtitute für Mädchen ihrem Wunſche genügen, 

N A. V pa t, Schulſtraße No. 9. =” : 


Mich auf die Annonce in der Pofener Zeitung 


2,3, 2,0948 


1841 beziebend, zeige ich hiermit an, daß meine 
neue Buchdruckerei jetzt ſowobl durch die neueſten 
und ſchönſten Scheiften, als durch bequeme und 


zweckmäßige Einrichtung in den Stand geſetzt iſt, 
allen Anforderungen in jeder Kinficht zu genügen, 


+ 
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Indem ich fie zu werthen Auftragen beſtens em⸗ 
pfehle, bemerke ich noch, daß ich immer fuͤr einen 
ſcharfen, correcten Druck, und geſchmackvolle, 
prompte Ausfuhrung ſorgen werde. 
Poſen den 1. April 1842. 
jr 123 W. Stefanski. 
Ein gebildeter und mit Schulkenntniſſen verſe⸗ 
hener Knabe kann ſogleich in meinem Deſtillations⸗ 
Geſchäft als Lehrling ein Unterkommen finden. 
Poſen, Markt No. 4. * 
i S. G. Weſchert, Deſtillateur. 
Die . Meile von Poſen in Solo ez belegene 
Waſſermühle nebſt Wieſen, Gärten und 35 Hufe 
Ackerland, iſt aus freier Hand unter billigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. TRIER 2 
Das Nabere iſt bei dem Eigenthümer Rymar⸗ 
kiewicz in Poſen, St. Mortin No. 3., zu erfahren. 
nA a un a 7 7 
€ 
$ 
4 
8 
€ 
8 
Friedrich Leopold Pritzkau, § 
kleine Gerberſtraße No. 8. in Poſen. 


Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
blikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
ich nächſt meiner Appretur⸗, Decatur⸗ und 
eee eee 

Von der Leipziger Meife retournirt, empfehle ich 
einem geehrten Publikum mein wohlaſſortirtes Lager 
der neueften, Sommer⸗Attikel von Herren⸗Gardero⸗ 


Waſch⸗Anſtalt, auch eine Kunſt⸗, Schoͤn⸗ 
und Seidenfaͤrberei errichtet habe, deren 
> koſtſpielige Einrichtung auf neue Art, mich 
in den Stand ſetzt, ſeidene, halbſeidene, 
wollene und baumwollene Zeuge in allen 
Farben auf's dauerhafteſte und zu billigſten 
Preiſen zu färben. 

> HGleichzeitig wiederhole ich, daß in meiner 
> ebenfalls nach neueſter Methode eingeführten 
Appretur⸗, Decakur⸗ und Waſch⸗Anſtalt, alle 
5 Alten Tuche und wollene Zeuge oppretirt und 
J decatirt, Moͤbeluͤberzüge auf dos ſchoͤnſte ge⸗ 
> waſchen und moirirt, fertige Kleidungsſtücke 
gereinigt und decatirt, türkiſche Sbawls, 
Tücher, Blonden, Mousselin- de- laine, 
> Caſimir, Merinos, ſeidene Zeuge in allen 
Farben gewaſchen und appretirt werden. 
Indem ich auf obige Schönfärberei befons 
5 ders aufmerkſam mache, bitte ich um geneig⸗ 
ten Zuſpruch und verſpreche bei billigſten 
reifen die prompteſte und reellfte Bedienung. 


bene, Putz- und Mode Waaren in ſchoͤnſter und 


reichſter Auswahl zu auffallend billigen Fabrikprei⸗ 
ſen. Ganz beſonders ee nl 75 a F die 
‚große. Auswahl von Hessens und Damen= Stroh⸗ 


Huͤten von 15 Silbergroſchen ab bis 5 Thalern, fo 
wie auf Sommertücher und Shawls und Acht Oſt⸗ 
indiſche Taſchen⸗Tücher von 25 Silbergroſchen bis 
1 Thaler 20 Silbergroſchen aufmerkſam zu machen. 
12 „9. A, Damroſch. 
N Markt, unterm Rathhauſe. 


——— — EE 
Nee. 
Eine außerordentlich große Auswahl feiner S 
ſeidener, halbſeidener und baumwollener Son: 
nens und Regenſchirme im neueſten Geſchmocke 
und Fagon zu überraſchend billigen Preiſen, 
von 12 ſgr. bis 4½ Rthlr., empfiehlt die 
Neue Galanterie⸗Waaren⸗Handlung von 
S. Miſch, 
Alter Markt No. 43. 
CCC eee 
— EEE 


EC 


9 8 
PF 
SN e eee 


N. 


en 


rath der modernſten und neueſten Sta: 
lieniſchen Stroh- u. Stoffhuͤte, Kapot⸗ 
ten, Negligee und Stagtshauben, Un⸗ 
terhaͤubchen, Blumen ul dgl., welche ich 
zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen ver⸗ 

kaufe. Meine Wohnung iſt am Markte; 
No. 73. neben der Kolskiſchen Apotheke. 
Poſen den 25. April 1842. ae 
2 EN U N St efardtoaM 
. o 
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See 
R 


29 Die bis jetzt unter meinem Namen 8 
O9 beſtandene Putz⸗ und Mode: Waaren⸗ L 
Cie Handlung habe ich an meine Schwer 0% 
RR fter A. Stefanska abgetreten, wel⸗ 85 
55 he fie unter ihrem Namen von jetzt ab 07 
fortführen wird. . 
Fur das mir immer bewieſene Zur N 
026 trauen herzlich dankend, bitte ich, daf- 0% 
757 ſelbe auch meiner Schweſter in gleichem 03 
we Mooße zu ſchenken, welche es gewiß 7. 
9 auf jede Weiſe rechtfertigen wird, N % 
8.‘ Poſen den 1. April 1842. 55 “X 
u. SEEN, P. Stefanska. >: 
Bezug nehmend auf Obiges, beehre F 
> Re: 0 u dee in 0% 
ei meiner weſter und deſſen Fortfuͤh⸗ % 
9 8 rung unter meinem Namen zu beſta⸗ 5 
2 tigen, und füge hinzu, daß ich in ele⸗ DE 
432852 ganter, geſchmackvoller, prompter und 15 
9355 billiger Ausfübrung der geſchätzten Aufe 5 
trage Alles aufbieten werde, um den 112 
9 & Anforderungen meiner geehrten Kun⸗ 2 
9 den in jeder Hinſicht zu entſprechen. nn 
u % 
N 5 
1 
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25 
9 
x 
8 
8 
8 
Ö 
Zugleich empfehle ich meinen Vote $ 
5 
® 
N 
5 
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Ö 


See 
5 


75 
A 
77 


632 


Von dem aus Peſth beliebten, be⸗ 
reits bekannten Wollwaſchmittel, a 
18 Nthlr. pro Centner, habe ich der 
Bequemlichkeit wegen auch bei dem 
Kaufmann Herrn A. J. Flatau in 
Poſen ein Lager errichtet, 

Breslau den 26. April 1842. 

Joſeph Jacob Flatau. 


Ausgezeichnet ſchweren Drillich und Leinwand 
zu Woll⸗ und Getreide⸗Saͤcken in groͤßter Auswahl, 
wie auch ganz gute Sorten Drillich, welchen ich 
für eigene Rechnung in der Wohlloͤbl. Korrektions⸗ 
Anſtalt zu Koſten fabriziren laſſe, a Sqpock 4 Ktlr., 
empfiehlt der Leinwandhaͤndler 

S. Kantro witz, 
Breslauerſtroße und Markt⸗Ecke No. 60. 


Es empfiehlt ſich zu geneigten Auftragen 
der Dachdeckermeiſter Weiß, 
zu Poſen auf Halbdorf No. 8. (beim Hof⸗Tiſchler⸗ 
8 Meiſter Gloger) wohnhaft. 


— — ——— b — — 


eee eee eee 
Schmelzeiſen wird ſowohl in 
% Jud No. 2. 0 
Poſen, ee 


meiner Eiſenhandlung, als in 
meinen Eiſenhämmern, „Auer⸗ 


bachshütte“ bei Schneidemühl, zu 
den höchſten Preiſen angekauft. 
S. J. Auerbach, 
Kaufmann und Hüttenbeſitzer, 


15 
1 
5 


 Rheinmweine 

die ſich durch vorzuͤgliche Milde und Gehalt aus⸗ 

eichnen, haben wir ſo eben erhalten und verkau⸗ 

en unter Garantie feiner Echtheſt, die gewoͤhnliche 
Rheinweinflaſche: € 5 

Wachenheimer à 10 ſgr., Deidesheimer a 12 ſgr., 

Bodenheimer à 15 fgr., Laubenheimer a 175 ſgr., 


ochheimer à 20 fgr., Asmanshäuſer & 20 fer. Haf 


Käufer erhalten bei Abnahme von 12 Flaſchen eine 

als Rabatt. Die Etiquettes ſind mit unſerer Firma 
verſehen, auf die wir vorzüglich zu achten bitten; 
dergleichen etiguettirte leere Flaſchen nehmen wir 
mit 1 ſgr. in Zahlung an. FE 
1 5 * A. Freudenreich & Sohn. 


+ 


Der Eingang zu meiner Köche und Speifeanftalt 
befindet ſich von jetzt an in der Taubenſtraße No. 6. 
der Pfarrkirche ſchraͤg uber. Das Speiſezimmer iſt 
Parterre rechts. Auch find bei mir moͤblirte Zim 
mer auf Monate oder längere Zeit zu vermlethen. 

Der Koch Oertel, Bresl. Str. No. 9. 
7 Bekanntmachung. 

Trockene Elſen⸗Bretter, eichene Bohlen, vorzüg⸗ 
lich breite eichene Kloͤtzer bis 36 Zoll Durchmeſſer, 
und verſchiedene Gattungen Stangen ſind zu haben 
Walliſchei No. 63. beim Holzhändler 

s J. Sch 


rr. —— — . —— 


Börse von Berlin 


Amtlicher Fonds- und Geld: Cours - Zettel. 


SITE 
Den 28. April 1842. ER 


Staats- Schuldscheine 


Preuss. Engl. Obligat. 18304 102% 
Präm.-Scheine d..Seehandlung.. | — | 855 | — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. |. 3% 102 — 
Berliner Stadt- Obligationen .. | 4 1044 103% 
Elbinger dito 33 — — 
Danz. dito v. in . — 1 48 47 
Westpreussische Pfandbriefe“ 33 — 10255 
Grossherz. Posensche Pfandhr. » 4 — 11055 
Ostpreussische dito 33 — 1025 
Pommersche dito 3% — 102% 
Kur- u. Neumärkische dito 331 — 10% 
Schlesische dito 33 — 110% 
Actien. * 
Berl. Potsd. Eisenbannn 5 1274 — 
dto. dto. Prior. Actien . . 4, —, 102 
Magd. Leipz. Eisenbahn. | — 114% 1135 
dto, dto. Prior. Actien. 4 | — 110% 
Berl. Anh. Eisenbann . 1078 [| — 
dto, dto. ‚Prior, Actien . 4 —. 102 
Düss. Elb. Eisenbahnn „5 857 — 
dito. dto, Prior. Actien....| 5 | —. 100g 
Rhein, Eisenbahn. ....., „ 1 8597 
Gold al marca). — — 1 — - 
Friedrichsd or 137 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 94 % 
. 213 


Disconto 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 29. April 1842. 


Getreidegattungen. Bea 
De Sa Bra). fg a 
Meizend. Sch. zu 16 Mg. 2 176 2, 48 6 
Roggen n a 141 — 1 41/6 
Gerſte 23 — 
80 5 1 BEE 2 

uchwei zen 
Erbſen 50 7. 
Kartoffeln . 8 5 9 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 26. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 725 


